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Fortbildungsprüfung 
 

zum/zur 
 

Verwaltungsfachwirt/in 
 
 

am 21. November 2023 
 
 
 
 
 

 
 

2. Prüfungsaufgabe 
 
 Allgemeines Verwaltungsrecht unter Einbeziehung des Besonderen 
 Verwaltungsrechts I  
 
 
 Arbeitszeit: 4 Stunden 
 
 Hilfsmittel: Es gilt die Hilfsmittelbestimmung für die Fortbildungsprüfung zum/zur  

Verwaltungsfachwirt/in vom 4. April 2011 mit Ergänzung vom 24.  
 September 2020. 

 
 
 Hinweise: Beantworten Sie die Fragen und begründen Sie Ihre Antworten 
   mit den einschlägigen Rechtsvorschriften, sofern nichts anderes 
   angegeben ist! 

  

Die Aufgabe besteht aus 3 Seiten (einschließlich Deckblatt). 
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Sachverhalt:           
 
Emma Enderlein betreibt in der größeren sächsischen Gemeinde Lautenberg im Landkreis 
Grüntal ein Café. Ihre Spezialität ist die weit über die Kreisgrenzen hinaus bekannte Dresd-
ner Eierschecke. Sie verwendet dafür ausschließlich Güteklasse A Eier. Durch die steigen-
den Kosten für Eier hat sie sich entschlossen zehn eigene Hühner und einen Hahn auf ihrer 
großen Freiluftterrasse zu halten.  
 
Viele Gäste erfreuen sich beim Cafébesuch nun auch an dem Federvieh. Leider nicht die 
umliegenden Nachbarn im Alten- und Pflegeheim. Diese stören sich sehr am Geruch des 
Hühnermistes und dem bis zu 50zig mal ausdauernd krähenden Hahn in den sehr frühen 
Morgenstunden. Meistens kräht er zwischen 3.00 und 6.00 Uhr. Bei älteren Heimbewohnern 
treten Gesundheitsstörungen durch Schlafmangel auf. Es gehen vermehrt Beschwerden 
beim Ordnungsamt des Landratsamtes ein. 
 
Karsten Kursiv ist beim Landratsamt zuständig für solche Beschwerden. Er ist ein gerngese-
hener Gast im Café und lässt sich oft die Eierschecke schmecken. Bei seinem letzten Be-
such hat er sich von der Geflügelhaltung ein Bild gemacht und hält die Beschwerden für be-
gründet. Um die gute Atmosphäre seiner Cafébesuche nicht zu beeinträchtigen, sieht er 
nicht nur von einer Anhörung ab, sondern lässt seine Ordnungsverfügung auch von seinem 
Kollegen Gustav Grade aus der Bauaufsichtsbehörde ausfertigen und unterschreiben. 
 
Mit Bescheid vom 3. März 2023 wird die Tötung der im Eigentum von Emma Enderlein ste-
henden zehn Hühner und des Hahns durch einen Veterinär innerhalb von 14 Tagen verfügt. 
Der Bescheid wird ausführlich begründet und mittels Postzustellungsurkunde (PZU) und ord-
nungsgemäßer Rechtsbehelfsbelehrung an die Wohnanschrift von Emma Enderlein ver-
sandt. 
 
Sascha, der 17-jährige Sohn von Emma Enderlein, hat am 7. März 2023 die an Emma 
adressierte Ordnungsverfügung des Landratsamtes Grüntal nach Klingeln des Briefträgers 
an der Haustür von diesem ordnungsgemäß übergeben bekommen. Emma erhält erst am 
10. März 2023 Kenntnis von der Ordnungsverfügung, weil Sascha den Brief in seine Hosen-
tasche steckte und Emma diesen zufällig bei der Wäsche fand. 
 
Keinesfalls wolle sie Hühner und Hahn töten lassen. Sie sucht Gustav Grade im Landratsamt 
auf, um sich den Bescheid erklären zu lassen. Dieser erklärt, er könne sachlich kaum etwas 
zu der Verfügung sagen. Er befasse sich normalerweise nicht mit Polizeirecht, sondern mit 
Baurecht. Er habe die Verfügung für Karsten Kursiv gefertigt und unterschrieben. 
 
Emma Enderlein ist nun der Auffassung, dass unbedingt Widerspruch eingelegt werden 
muss. Dieser wird von ihr schriftlich am 11. April 2023 in den Briefkasten des Landratsamtes 
Grüntal eingeworfen. Darin bemängelt sie unter anderem, dass niemand vor Erlass des Be-
scheids mit ihr sprach und dass offensichtlich die falsche „Behörde“ gehandelt habe. Dies 
ergebe sich aus dem Kopf des Bescheides, wo neben dem Landratsamt Grüntal die Bauauf-
sichtsbehörde genannt sei. Auch empfindet sie die Tötung insgesamt als rechtswidrig. 
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Aufgabe:           95 Punkte 
 
Prüfen Sie, ob der Widerspruch von Emma Enderlein (E) Aussicht auf Erfolg hat! 
- Zulässigkeit (40 Punkte) 
- Begründetheit (55 Punkte) 
 
Bearbeitungshinweise:  
 

1. Das Gesetz zur Vorbeugung vor und Bekämpfung von Tierseuchen (Tiergesund-
heitsgesetz - TierGesG) findet keine Anwendung. 

2. Vorläufiger zivilrechtlicher Rechtsschutz gegen das Krähen des Hahnes und den Ge-
ruch des Mistes ist nicht erreichbar. 

 
 
Punkteverteilung: 
 

Aufgabe 95 Punkte 

Aufbau, Gliederung und Stil 5 Punkte 

Gesamt 100 Punkte 

 

 


